
Ausleitung und Entgiftung

16 März | 2017 CO.med

Das Ausleiten mit Klangschalen in der
Peter Hess-Klangmassage und Klangtherapie | Ulrich Krause

Klänge können den Energiefluss im Körper

positiv unterstützen und in eine bestimm-

te Richtung lenken. Bei Problem- und

Schmerzbereichen ist das Ausleiten und

bahnende Arbeiten eine wirkungsvolle Me-

thode als individuelle Elemente, abge-

stimmt auf die Bedürfnisse des Klien-

ten/Patienten innerhalb einer Klangmas-

sage.

Die Arbeit mit Klangschalen gehört in den
Bereich der biophysikalischen Ordnungs-
therapie und basiert auf der Vorstellung,
dass lebende Wesen letztlich schwingende
Systeme sind. Jeder Mensch hat seine eige-
nen Schwingungsmuster – sowohl auf zellu-
lärer Ebene, über Gewebeverbände als auch
organbezogen. Diese Schwingungsmuster
des Körpers und der Klangschalen kommuni-
zieren untereinander und beeinflussen sich
gegenseitig. Körperliche und seelische Blo-
ckaden zeigen sich dabei in einemUngleich-
gewicht der körpereigenen Frequenzen. Das
Resonanzprinzip besteht darin, dass die
Frequenzen der Klangschalen die Körperfre-
quenzen „speisen“ und den Menschen wie-
der ins Gleichgewicht, in die Balance führen
können.

Der Einsatz der Klangschalen und Klänge
zielt dabei stets auf die Stärkung des Gesun-
den und gut Funktionierenden (vgl. Ansatz
der Salutogenese). Die Lösungs- und Res-
sourcen-Orientierung dieser Methoden rich-
tet den Fokus immer auf den ganzen Men-
schenmit all seinen Fähigkeiten und seinem
Wissen – auchwenn ihmdiese Ressourcen in
manchen Lebenslagen nicht zugänglich
sind. Tempo, Intensität und Zielsetzung der
Klangsitzungen ergeben sich immer in Ab-
stimmung auf die Bedürfnisse des Klienten
– er weiß (im Innersten) am besten, was für
ihn gut ist (vgl. Menschenbild der humanis-
tischen Psychologie). Ein wichtiges Motto
lautet dabei: Weniger ist mehr! Grundlage
allen Handelns stellen die Prinzipien der
Peter Hess®-Klangmethoden dar, wie sie
ausführlich in demBuch „Klangmethoden in
der therapeutischen Praxis“ (Hess/Koller,
2009) beschrieben werden. Unter dem Be-
griff Peter Hess-Klangmethoden werden die
von Peter Hess (Dipl.-Ing. der Physikali-
schen Technik) vor mehr als 30 Jahren ent-

wickelte Klangmassage und alle im Laufe der
Jahre entstandenen und auf ihr aufbauen-
den Klangmethoden zusammengefasst.

Die Methoden stellen eine Spezialisierung
des Einsatzes der Klangmassage in verschie-
denen Arbeitsfeldern wie Therapie, Heilwe-
sen und Prävention dar, beinhalten aber
auch die verschiedenen Klangelemente, wie
sie in der Arbeit mit Klangtherapeuten und
Ärzten im Laufe der Jahre entstanden sind,
ganz nach dem Motto „Aus der Praxis für die
Praxis“.

Basisklangmassage und
individuelle Elemente

Grundsätzlich gilt, dass an den Ressourcen
und dem, was gut funktioniert, angesetzt
wird. Das Prinzip dieser Ganzheitsmethode
ist die Stärkung der Selbstheilungskräfte,
die vor allem in der Regulierung der Körper-
mechanismen angelegt sind.

Den Rahmen der Klangmassage bildet im-
mer die Basisklangmassage zur Entspan-
nung: Die Klänge führen in die Stille – die
Wahrnehmung verlagert sich von außen
nach innen. Die Integration individueller
Elemente ist dann abhängig vom aktuellen
Zustand des Patienten/Klienten. Hier be-

darf es besonderer Kenntnisse für einen
gezielten Einsatz.

Über diese besonderen Kenntnisse der Syn-
ergie von medizinischer Intervention und
Klangarbeit verfügt zum Beispiel der Arzt
für HNO-Heilkunde und Psychotherapeut
Dr. Uwe H. Ross, der die Klangtherapie in
der ambulanten und stationären Arbeit
einsetzt, besonders Klangmassage bei
störendem Tinnitus, und sich vor allem der
Klangarbeit aus neuropsychologischer
Sicht und bei neuromuskulären Blockaden
widmet. Ebenso Dr. Herbert Seitz, Facharzt
für Chirurgie, Orthopädie und Physikalische
Medizin, der die Klangmassage in sein
schulmedizinisches Behandlungsspektrum
integriert, hier am Beispiel des Einsatzes
bei arteriellen Gefäßerkrankungen an den
Beinen:

Klangarbeit bei neuro-muskulären
Blockaden

„Die Klangmassage kann einerseits in die
Entspannung führen, andererseits aber
auch zur Verbesserung der Körper- und
Selbstwahrnehmung beitragen, indem sie
die Interozeption schult. Im Kontrast zu
Bereichen, die entspannt sind, können die-
jenigen Bereiche, in denen stressbedingte
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neuro-muskuläre Blockaden (Verspannun-
gen) vorhanden sind, besonders wahrge-
nommen werden. Die Wahrnehmung dieser
Unterschiede ist mithilfe der Klangmassa-
ge gut möglich und kann an sich bereits
eine körperlich spürbare Veränderung indu-
zieren. Auf hirnpsychologischer Ebene
könnte man postulieren, dass bestimmte
somato-sensorische Nervenzellnetzwerke
im Gehirn für stressbedingte Verspannun-
gen und andere für Entspannung verant-
wortlich sind. Wenn sich diese beiden
„Teams“ von Nervenzellen nun treffen, in-
dem beide Nervenzellnetzwerke etwa bei
der Klangmassage aktiviert werden, wird
durch deren Interaktion etwas Drittesmög-
lich, nämlich eine neuronale Neuorganisa-
tion im Sinne der Herstellung neuer oder
einer Wiederaktivierung alter synaptischer
Verbindungen. Über die Entspannung kön-
nen aber auch Prozesse der psychischen
Neuorganisationen und der Veränderung
angeregt werden.“ [1]

Einsatz bei arteriellen Gefäß-
erkrankungen an den Beinen

„Grundlage einer jeglichen, nicht-medika-
mentösen Behandlung ist die effektive und
regelmäßige Durchführung eines so ge-
nannten Gehtrainings. Dadurch wird die
Muskulatur besser durchblutet und so-
genannte Kollateralgefäße können aktiviert
und eröffnet werden. Das Öffnen und Schlie-
ßen der kleinen Gefäße geschieht zusätzlich
durch ein Gleichgewicht in der glatten
Gefäßmuskulatur (Synergisten/Antagonis-
ten). Dieser Regulationsmechanismus der
unwillkürlichen Körpermuskulatur kann
durch psychisch-seelisches Ungleichge-
wicht gestört sein. Die Entspannung, die
durch eine Klangmassage bewirkt wird, kann
in diesen gestörten Regelkreis regulierend
eingreifen.

Auch wenn noch kein Gehtraining möglich
ist, kann durch die Klangschwingungen ei-
ner tiefen, niederfrequenten Klangschale
die arterielle Gefäßregulation in dem Sinne
beeinflusst werden, dass spastisch bedingte
Verengungen der kleinen Arterien deutlich
gemindert werden und dadurch die Durch-
blutung messbar verbessert wird.

Eine mögliche Vorgehensweise ist hierbei
das klassische Auflegen der Klangschalen
auf die Fußsohlen. Falls dies nicht möglich
ist, kann im Sitzen oder im Liegen die Klang-
schale zwischen die Füße bzw. vor die Fuß-
sohlen gestellt werden.

Die Klangschwingungen durchdringen bei-
de Beine, die Beckenregion und die Wirbel-
säule und treffen die lokalen und überge-
ordneten Reflexzentren bis zumHirnstamm
hinauf. Die Patienten beschreiben ihr Erle-
ben dabei oft als aufsteigendes Wärme-
gefühl und Nachlassen der durch die Min-
derdurchblutung verursachten Schmerzen.
Zusätzlich können die Klangschalen auch
über die vegetativen Regulationszentren in
der Umgebung des unteren Rückenmarks
direkt auf die Wirbelsäule gestellt werden.
Neben der vermehrten arteriellen Durch-
blutung kommt es auch zur Anregung des
Lymphflusses und dadurch zum erhöhten
Abtransport der Schlackestoffe aus der Ge-
websflüssigkeit der minder durchbluteten
Muskulatur. [...] Postoperativ gelten die
oben beschriebenen Anwendungen mittels
Klangmassage zur besseren Wundheilung.

Zusätzlich müssen vorher nicht durchblute-
te Gefäßareale eröffnet werden. Dies wird
erleichtert, wenn der bestehende Gefäß-
spasmus durch Klangmassage gelockert
wird. Durch die arterielle Durchblutungsstö-
rung vor der Operation ist der Patient oft
weitgehend im Gehen behindert bzw. bett-
lägerig. Für die postoperative Mobilisation
gelten die oben angeführten Methoden der
Klangmassage.“ [2]

Klangmassage als therapeutische
Intervention: Ausleiten mit
Klangschalen

Die Elemente des Ausleitens sind immer in-
tegrativer Teil einer Basisklangmassage und
richten sich nach den Bedürfnissen des Kli-
enten/Patienten, die in einem Vorgespräch
formuliert werden. Der gesamte Handlungs-
ablauf zeigt sich in dem Wissen und der
praktischen Erfahrung eines gut ausgebilde-
ten Klangmassagepraktikers oder Klangthe-
rapeuten als individuelle Klangmassage.

Bei der Klangmassage werden die Klang-
schalen nach einem bestimmten Ablauf-
plan auf den bekleideten Körper aufge-
stellt. Dabei ist zu beachten, dass sie nicht
auf den Problem- oder Schmerzbereich di-
rekt aufgestellt werden. Prinzip ist hier
„schmerz- und problemfernes Arbeiten“,
um eine Entlastung für die betroffenen
Bereiche zu erreichen. Dies können sein:
Nacken-Schulterbereich, Rücken, unterer
Lendenwirbelbereich, Brust-, Halsbereich,
Bauch, Unterleib, aber auch Schultergelen-
ke, Hüftgelenke, Kniegelenke oder Fußge-
lenke.

Wenn wir körperliche Schmerzen haben,
dann beschäftigenwir uns in der Regel stän-
dig damit. Je mehr man sich diesen zuwen-
det, desto deutlicher spürt man sie. Richtet
man seine Aufmerksamkeit auf den Klang
außerhalb des Körpers, so werden auch die
Schmerzen weniger wahrgenommen.

Durch die Aufmerksamkeitsverschiebung weg

von den Beschwerden bieten wir dem Prob-

lembereich die Möglichkeit zur Entspannung

und zur Neuorientierung.

Mit dem Ausleiten wird überschüssige Ener-
gie abgeleitet. Es führt zu einer Entlastung,
zu vermindertem Schmerzempfinden bis hin
zur Schmerzbefreiung und einemneuen ent-
spannten Körpergefühl.

Dies soll am Beispiel des Lendenwirbelbe-
reichs und der Beine veranschaulicht wer-
den.

I. Ausleiten über den direkten Weg:
Lendenwirbelbereich (Abb. 1, links oben)

Die Richtungspfeile in den Abbildungen
(gelb) geben die Anschlagrichtung mit dem
Schlägel an.

Eine tiefe Beckenschale (B)1 wird oberhalb
des Lendenwirbelbereichs (LWB) aufgesetzt

1 Mit der Entwicklung der Peter Hess Klangmethoden

einhergehend sind eigene, besondere Therapieklang-

schalen entstanden, die in eigenen Fertigungsstätten
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ihrer Qualität hinsichtlich Klang, Schwingungsverhal-

ten und Form speziell auf die Bedürfnisse der Praxis
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und in Richtung dieser Region (LWB) nach
unten angeschlägelt. Das Ausleiten über
den direkten Weg erfolgt über eine helle
Schale, vorzugsweise eine Herzschale (H).
Diese steht rechts im Abstand von ca. 15 bis
30 cmneben demKörper, also imBereich der
Gesundheitsaura. Diese wird nach außen
hin angetönt. Hierbei wird zunächst die tie-
fe, dann die helle Schale in Schwingung ge-
bracht. Danach erfolgt das Ausleiten über
den direkten Weg ebenso auf der linken Kör-
perseite.

II. Klang-Dreieck Lendenwirbelbereich
(Abb. 1, rechts oben)

Dies ist eine komplexe Anwendung für das
Ausleiten über den direkten Weg. Die
Klangschalen werden zunächst nach innen
(also zum Problem hin angeschlägelt). Da-
durch wird die betroffene Körperstelle ge-
lockert, geweitert und harmonisiert. Im
Anschluss daran werden die Klangschalen
nach außen hin angeschlägelt (vom Prob-
lembereich weg), um die entsprechende

Wirkung von Entlastung und Entspannung
zu erfahren.

III. Ausleiten über den langen Weg:
Lendenwirbelbereich über die Beine
(Abb. 1, links unten)

Eine Beckenschale (B) wird in der Mitte des
Rückens aufgesetzt und in Richtung des
Lendenwirbelbereichs angeklungen. Das
Ausleiten erfolgt über eine helle Schale –
vorzugsweise wie oben eine Herzschale (H)
mit hohen Frequenzen –, die erste rechts,
dann links unterhalb des Fußes steht. Ver-
stärkt werden kann diese Anwendung, wenn
eine Universalschale (U) auf dem Kniege-
lenk postiert wird.

IV. Bewegtes Ausleiten: Energietransfer
Beine (Abb. 1, rechts unten)

Eine Beckenschale (B) steht in der Mitte des
Rückens und wird in Richtung des Lenden-
wirbelbereichs, also nach unten, angeschlä-
gelt. Die Universalschale (U) wird auf Höhe
des Lendenwirbelbereichs angeschlägelt
und in der Gesundheitsaura, also 15-30 cm
über dem Körper, erst über das rechte, dann
das linke Bein schwingend nach unten bis
über die Füße hinaus geführt. Das Ausleiten
erfolgt also hier über die Bewegung der
schwingenden Universalschale und den lan-
gen Weg. Verstärkt werden kann dies durch
eine Positionierung der Herzschale (H) vor
den Füßen, da die Aufmerksamkeit immer
dem hellen Ton folgt.

Zum Schluss der Behandlung erfolgt mit
mehreren Klangschalen ein Energiefluss
durch den Körper (Betonung der Körpermit-
telachse: Füße – Rumpf – Kopf). Die Klang-
schalen werden dafür von unten (vor dem
Fuß), auf dem Gesäß und zwischen den
Schulterblättern in Richtung Kopf nachein-
ander angeklungen.

Die Körperbereiche werden mit Klang „durch-

flutet“. Der Klangfluss kann sich reinigend,

erfrischend und energetisierend anfühlen,

und der Körper wird häufig als Einheit wahr-

genommen.

Abb. 1: Planungskarten „Ausleiten“ für die Ausbildung individueller Elemente.

(Hg. Europ. Fachverband K-M-T e.V., 2014)
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